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inspiriert hat. Mein besonderer Dank gilt Herrn Georg Heusch, dem Leiter des Hannes 
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Nobue, die mich als Magistrand geduldig ertragen hat.
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 2. Vorwort

Die vorliegende Publikation Die Gruppe „Kölner Progressive“ und ihr künstlerisches 
Umfeld (1920–1933) stellt eine recht knappe, jedoch hochkomprimierte Analyse der in 
Köln beheimateten Gruppe der rheinländischen „Progressiven“ dar. Wurde die voran-
gehende Phase des Kölner Werkbundes von der Kunstgeschichte schon lange mit in-
tensiver Aufmerksamkeit gewürdigt, so ist diese Gruppe zusammenfassend noch eher 
wenig beachtet worden. Neben der Bearbeitung und Analyse des Werdegangs, der 
Strukturen und Schwerpunkte der Künstlergruppe besteht die Abhandlung aus einem 
umfangreichen Dokumenten- und Bildapparat, der vielfach noch unbeachtetes, auch 
fast unbekanntes authentisches Quellenmaterial aufarbeitet. 
Ausgehend von der Dadamax-Bewegung bildet sich in der rheinländischen Kunstszene 
in Köln ein stark antibürgerlicher, unkonventioneller, antikaiserlicher und antimilita-
ristischer Kunstbetrieb aus, der endgültig mit der „Neukölnischen Malerschule“ bricht. 
Aus der Gruppe „stupid“ gehen später „Die Progressiven“ hervor. Im Zentrum der 
Künstlergemeinschaft stehen Arntz, Hoerle, Freundlich, Seiwert, Schmitz, Tschinkel 
und Sander; einige Mitglieder der Gruppe sind extrem sozialkritisch und revolutions-
theoretisch orientiert, was sich besonders deutlich in ihrer Zeitschrift „a bis z“ (erschie-
nen 1929–33), nachlesen lässt. Weitere Mitglieder sind Marta Hegemann, Hannes M. 
Flach, Franz J. Esser, Anton Räderscheidt. Methodisch präsentiert sich die Arbeit als 
quellen- und werkimmanente Analyse der topographisch fixierten expressionistisch-
konstruktivistischen Kölner Kunstszene. Der politisch-figurative Konstruktivismus ist 
der Stil der Mitglieder, ein klar erfasster fast monochromer Flächenstil mit vielfältigen 
Technik-Details. 
Die hochspezielle, aber monokausale Fokussierung auf die Kölner Kunstszene würde 
sich in weiteren Überlegungen in ein erheblich weiter gespanntes Blickfeld der inter-
nationalen Avantgarden hin verlagern, schöpfen die „Kölner Progressiven“ doch aus fast 
allen Richtungen und Ismen der ersten beiden Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts, auch 
und insbesondere des synthetischen Kubismus französischer Prägung, Freundlich und 
Kubicki aus dem Orphismus und auch aus dem Futurismus. Die deutsche Kunstszene, 
Bauhaus und Dada rezipierten Räderscheidt, Esser und A. Hoerle, auch die pittura me-
tafisica, das italienische Modell des Surrealismus.
Zusammenfassend stellt die Abhandlung von Franz M. Esser eine gelungene serielle 
Folge von biographisch-künstlerischen Elementen unter Verwendung von viel authen-
tischem Quellen- und Bildmaterial dar, ist insgesamt eine vielteilige, lebensnahe Skizze 
der „Kölner Progressiven“ und ihres künstlerischen Umfelds.

Mainz, im April 2007
Claudia Annette Meier

Johannes Gutenberg-Universität




